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Muhſeelige ALPIIABET des

Seillichen Vebens
Solte

Bey anſehnlicher Beerdigung
Der Weyland

KMochEdlen Ehrund Sugendreichen Prrauen

Des Hoch-Edlen Wolweiſen und Großachtbahten Herrn/

chhoffs
Wohl meritirten Burgemeiſters der Stadt Oſter

wick und vornehmen Kauffmann daſelbſt

Mertzlich geliebteſten Vhe-Kiehſle//
Als dieſelbe

geach außgeſtandenen ſ hr beſtimmten Leyden den 28. Mertz
ſeelig aus dieſem Jammerthal abgeſchieden

Und der Verblichene Corper darauff den zten Oſter-Feyertag Anno
ADCCXII. in ſeiner Ruhe-Kammer der KirchenJ. Atephani

allhie beygeſetzet wurde

Zu einigen Troſt der Leydtragenden aus ſchuldiger Pflicht kurtzlich
entwerffen

Fohann Koachim Fohli
R. Schol. Oſterw.
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As iſt doch der Menſchen Leben? Ein muhſelig Alphabet,

Wie es in den heil'gen Schrifften klarlich uns vor Augen ſteht.
(a) Arbeit Armuth Angſt muß nun nach dem Fall zur Ruthe

dienen
Und ſo bald die Aſche iſt lebend in der Welt erſchienen

Bluht ſie wie ein (b) Blat und Blume die gar wenig Tage
wahrt

Und mit bittern (c) Creutz und (ch Drangſahl bald in ihre
Grube fahrtJſts was mehr als nur ein Dampff der geſchwind pflegt zu verſchwinden?

Iſts nicht alles (e) Eitelkeit? drin wir Elend gnung empfinden?

Lebt man nicht in (f) Furcht auff Erden wie ein Frembdling wie ein (g) Gaſt?
Der nach viel Gefahr und Galle wie das Graß und (h) Heu erblaſt?

Jſt die LeibesHutte nicht gleich dem, halm und voller  Heulen?
Wenn das heiſſe (i) JammerJoch allzu lange will verweilen

(m)
aß

Krieg und Kranckheit Klag und Kercker warten auff uns allezeit:
Laſt und Leiden iſt zum kurtzen LebensLauff uns ſtets bereit.

Muh und Mangelplagt die Made (n) Neid und Noth laſt kein Vergnugen
wir wie ein eitel Nichts offt in groſſer (o) Ohnmacht liegen
(p) Pein und Plage (q) Quaal und Schmertzen kehren bey uns Pilgrim ein.
Daß wir wie ein (r) Rauch vergehen und ein Raub geachtet ſ yn

Wie ein (C) Schatten Schlaff und Strom gehn wir weg: ja Streit und Sorgente

Sund und Schwachheit unden ſich bey dem Staube alle Morgen
Was vor (t) Trubſahl Thranen Trauren preſſet nicht den ſchwachen Thon?
(u) Ungeluck und viel Unruhe kriegt der Wurm allhie zum Loh

n.Denn mit (v) Weh und Wermuth wird offt die Walfahrt nur vollzogen
Schnell wie eine Weber-Spul'/ wie der Wind und Waſſerwogen

(D) Zorn und Zancken Zwietracht Zagen herrſchet in der argen Welt
Biß zuletzt mit unſerm Tode das beſtimmte Ziel einfallt.

Dieſes(d i1Vuch Moſ. lll, Cap V 29 Joh xvi z Siracn (b) R bxtit Pſ Cull
He 108. 25 „Bz.Jac. l,. io. ii. (c) Marc. x, ai. Vatt. xVl, 24. (d) Pſalm. XLIV, 25. Jac. IV. i4. (e) Pred.l,

2. Cap. VI 4. Sir. XLl. 1. 5 Buch Moſ XXVI. 7. (f) Hebr. Il.ij. Cap. XI. i3. 3B. M.
XXV, 23. 2 Cor. Xl. 26. Klaal. II. 5. i9. iPetr. I. 24. (N) Jeſ XL 6. 2 Cor. V, Hiob XIll, s.
Tob. IIl. 23. (i) Pred., 14. Jerem. XXVIl,  ir. (k) Pſalm. CXX, J. Jeſ. LIli, 6. Matth. Il. in.
P CXLII.s. a B. Moſ II.in. Rom. VIII, is. Hiob. IX. 2. (m) Pſalm. XC, ii. Jac. Il. is.
Hiob XXV, s. (m) Sir. XLLI. 4. Pſ. XXXIX, 6. (o) Pſ. LxXxXVIII. 16. (v) Hiob XIX, Pſ,
C il, 7. (q) Matth. IV, 24. Pred J, tz. (N) Weißh. Il.  Jer. li. 14. (O Riob. VII 9. Pſ.
XC.5. Hiob VIl, t. Sir. XLi, 2. Hebr. Iv, i5. (t) Hebr. Xl. 37 Offe Vll, 14. ij. PC VI,
8. Jeſ. LxIV, s. (u) pſ. XC is 2 Tim III  Hiob XIVi Cap XXV 6 »E hl.

(Ww Tec t,101 B. Mol. XLVIl, 9. Hiob vn, 6.7. 2 Sam. xiv, i4. (2) 1B. Mol. xlil, 7.. Luc. XII, si.
Pſalm. LV, 3.



Dieſes iſt das AB C/ das die Armen ſammt den Reichen
Hohe Groſ und Niedrige plaget biß zu ihren Leichen.

Unſre ſeelige Matrone hat auch dieſen JammerStand
Theils im Leben Theils im ſterben wohl erfahren und erkant

Den ſie alſo hertzlich gern nach viel Leiden hat verlaſſen
Um die Unverweßlichkeit durch Verweſung recht zu faſſen

Da nur Freude Ruh und Friede dort auff frommen Hauptern ruht
Da kein Ungemach und Leiden ihnen was zu leide thut.

Wo der ew ge Vater ſie an die ew ge LebensQuellen
Und in ſeinem Himmelreich wird zu ſeiner Rechten ſtellen.

Denn wo ein vereintes Paar lang ein Hertz und Seelgeweſen
Kan die Wunde nicht ſo gleich von dem bittern Schmertz geneſen

Doch des Hochſten Gnad und Starcke iſt des Alters beſter Stab
Der daſſelbe unterſtutzet auch bis in das ſpate Grab.

Dem geehrten Hauß' iſt auch eine Seule eingefallen
Daß man noch den TrauerKlang jetzo hort davon erſchallen:

Aber gonnet den Gebeinen daß ſie werden auffgeloſt
Gonnt der Seelen daß ſie frolich wird im Himmelreich getroſt.

Eine Zeitlang hat ſie gnung Mara Maria geheiſſen
Da des Todes Bitterkeit Sie anfing zu ſich zu reiſſen:

Nun Sie durch des Hochſten Gnade von den ſchweren Banden loß
Heiſt Sie Anna und Naemi recht auch in der ErdenSchooß.

Dieſes Heil ge Oſter-Feſt da der Heyland aufferſtanden
Lehret/daß die Selige von den ſchweren TodesBanden

Db gleich jetzt der ſchwache Corper muß in die Verweſung gehn
Gleichfals werde unverweßlich auß dem Grabe aufferſtehn.

Denn der groſſe Saeman wirfft uns als Saamen in die Erde
Daß der Leib auff Kurtze Zeit erſt zu Staub und Aſchen werde

Aber in dem ſchonen Sommer ſoll der Fromme herrlich bluhn
Und in alle Ewigkeiten die Unſterblichkeit anziehn?

Unterdeſſen wolte GOtt jetzt und immerfort von neuen
Das Kirchhoffiſche Geſchlecht mit viel Gluck und Heil erfreuen.
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